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D E R  T R I A L O G : 
D I E  K U N S T ,  I C H  U N D  G O T T

Text: Max Richter & Krisztina Tarjányi, 24.4.2022
Zum Abschluss der crescendo Konferenz in Leipzig „PERSONANZ. Liebe dein Warum“ 
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K U N S T  Ha, hast du gehört, warum ich so wichtig bin?

I C H  Was meinst du?

K U N S T  Na, was durch mich alles geschieht! Leute erinnern sich und feiern, 
verarbeiten Leid, erweitern ihren Horizont und all das... Und um ehrlich zu sein, 
ich kann noch viel mehr!!!

I C H  Ja, schon, hab ich alles gehört, aber um ehrlich zu sein: Was hilft’s mir? 
Meine Kollegen machen mich verrückt, ein Projekt nach dem anderen wird 
abgesagt, das Geld reicht vorn und hinten nicht. Was soll ich denn machen?

K U N S T  Wie bist du denn heute drauf? Schon mal was von „Muse“ und 
„Schönheit“ gehört?

I C H  „Muse“, „Schönheit“… Pah! Hast du schon mal gehört, dass in 
Großbritannien 64% der Musiker nach Corona überlegen, ihren Job aufzugeben 
und jeder 3. es schon gemacht hat? Stand gestern in der Zeitung!

K U N S T  Na und? Was geht das dich an? Du lebst doch nicht in Großbritannien! 
Bei uns ist alles Ok! Väterchen Staat wird dich schon durchbringen!  

I C H  Pff, hoffnungsloser Idealist: „Die hohe Kunst“. Ha! Was weißt du vom 
echten Leben? Was weißt du davon, wie hart das Künstlerleben ist? Ständig 
schmerzt mir der Arm vom vielen Üben. Und wofür? Für abgesagten Konzerte?? 
Und dann: Mein Vater soll ins Pflegeheim! Weißt du, was das heißt? Jetzt noch 
dieser entsetzliche Krieg. Pah, was weißt du vom Leben???

K U N S T  Na, hör mal! Ich bin das geballte Leben! Alles, was Menschen so richtig 
bewegt hat, haben sie irgendwann in Kunst verpackt, oder? — Verstehst du’s 
endlich: Erinnern – Feiern – Leid verarbeiten – Balance finden... 

I C H  Ja, ja.

K U N S T  Ich finde, du hängst dich einfach nicht genug rein! Du solltest mal 
nicht so viel jammern, sondern mal ganze Sache machen: Mehr üben, Opfer in 
Kauf nehmen...Dich besser verkaufen! 
Setz doch mal Prioritäten!! Habe ich es nicht verdient? Die Kunst! Und ich sage 
dir... würdest du dich mir erst mal völlig hingeben, würden sich alle Reiche dieser 
Welt vor dir beugen! Völker würden vor dir und deiner Kunst dahinschmelzen!

I C H  Oh, Gott oh Gott! 
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G O T T  Ja,...bitte? Kann ich helfen?

I C H  Ach, Gott, du auch noch!

G O T T  Ja, hier bin ich. Du hattest doch ... 

I C H  Ja, ja, war nicht so gemeint. Ich weiß gerade nicht... Ach. … Das 
Künstlerideal brennt gerade wieder mal mit mir durch. - Passt bloß gerade 
überhaupt nicht zu meiner Lebensrealität. Aber ob ich DICH dazu jetzt noch 
brauche. Ist doch so schon alles kompliziert genug. 

G O T T  Ja, ich hab’s gehört. Aber du sprichst so, als wenn ich es noch 
komplizierter mache. Ich will mich nicht aufdrängeln. 

I C H  Nein, nein, ich dachte nur, weißt du, manchmal, da kommt es mir so 
vor, als wenn Du zu allen Problemen dieser Welt immer noch irgendwelche 
Ansprüche oben drauf hast. Und dann wird’s noch komplizierter. Und, …  na du 
weißt schon! 

G O T T  Hm. So soll’s ja eigentlich nicht sein. 

K U N S T  Na, ist es doch aber! Immer kommst du noch mit irgendwelchen 
Sonderwünschen! Ich finde, Schönheit, Wahrheit und Erhabenheit… Die werden 
uns den Weg zeigen. Das ist Ideal genug! 

G O T T  Ja, wenn Ideale allein schon ausreichen. 

I C H  Also mir reichen sie nicht. Ideale habe ich genug im Kopf. Die regeln 
den Stress mit meinem Job und meinem Vater auch nicht. Was ich brauch ist... 
ist... Kraft für meine Konzerte und Liebe... für, für meinen Vater! Und mehr 
Besonnenheit..., dass ich mich nicht immer übernehme mit all den Projekten. 
Das brauch’ ich!  

G O T T  Ach, das hätte mein lieber Paulus auch so sagen können: „Gott hat 
uns nicht gegeben einen Geist der Angst, sondern der Liebe, der Kraft und der 
Besonnenheit!“ 
Gut oder? Hat er mal an meine Leute in Thessaloniki geschrieben. Hat er völlig 
recht! Und weißt du, genau das will ich dir doch auch geben: Kraft, Liebe, 
Besonnenheit. 

I C H  Ja, aber wie?? Wie kann ich das erleben? 
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G O T T  Weißt du, Pauschal-Rezepte helfen da wenig, außer dem einen vielleicht: 
Komm zu mir mit allem! Dem Schönen und dem Schweren. Mit deinen 
Harmonien und deinen Dissonanzen. Ich möchte durch dich „hindurchklingen!“ 

I C H  Das klingt so billig, so einfach, so… Ich erleb‘ das nicht so! 

G O T T  Nein, einfach ist das überhaupt nicht! Für die meisten ist es ein riesiger 
Kampf! Gegen das Ego, gegen die Ansprüche, gegen die Wunschvorstellungen. 
Von dir selbst. Von außen. Es ist viel einfacher mir Vorwürfe zu machen, 
anstatt mich mit reinzunehmen. Ehrlich zu werden, zu hören, sich von mir 
unterbrechen zu lassen... 

I C H  Hm. Ich ahne, was du meinst. 

G O T T  Und dann ist da noch so viel “Kultur des Lärms”. Du bist so getrieben von 
diesem “nichts verpassen!”, “Alle Chancen nutzen”. Deine Seele hetzt sich ab. Du 
rennst so oft an mir vorbei. Merkst du das? 

Stille 

G O T T  Weißt du, ich mag deine Stimme! Und du hast auch mal meine Stimme 
geliebt. Erinnerst du dich? Du warst erst 8 Jahre alt. Du hast Blumen gepflückt. 
Auf einem Hügel. Du hast dich nicht gelangweilt, als du der Stille zugehört hast! 

I C H  Oh ja… ! Das ist lange her! Jetzt wo du es sagst... ja, das war schön. 

G O T T  Oder später, da hast du immer wieder dieses “Spiegel im Spiegel” von 
Arvo Pärt gespielt. Weißt du, dass ich die Stille, die Ruhe darin mag... Als wenn 
zwei einen Weg gehen... ich und du... Ohne Stress. Und du weißt ja, ich mag es, 
außerhalb der Zeit zu sein.

I C H  Ich und du.

G O T T  Und auch du, meine liebe Kunst! Vergiss nicht, dass du ein Echo meines 
Herzens bist! Wenn wir im Einklang sind, wird’s am besten!

K U N S T  Das klingt richtig kitschig! Friede, Freude, Eierkuchen, Großer Gott wir 
loben dich und Kreuzchen und Fischchen! … Pah!

G O T T  Hm …, wenn du den Gesang der Nachtigall und das Rauschen des Meere, 
den Glanz des Morgenlichtes und das Brüllen des Löwen, kitschig findest... Und 
sag’ nicht, dass das Schnabeltier kein Meisterwerk ist! 
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K U N S T  Na ja ... aber du weißt schon, was ich meine. Es gibt so viel Kunst, die 
„christlich“ ist, und einfach nur ... 

I C H  Ja, da gebe ich dir recht! 

G O T T  Ich auch! … Aber kommt, lasst uns aufbrechen, Neues entdecken, Neues 
schaffen! Ich mache das seit Tausenden von Jahren so! Gerade auch mit euch 
Künstlern!
Und ich will weitergehen! Besonders jetzt in dieser Zeit! Alles ruft nach 
Veränderung, nach Frieden, nach Zukunft, nach einer neuen Zeit!
Kommt helft mir! Menschen brauchen mich, brauchen Glaube, Liebe und 
Hoffnung! Brauchen Kraft und Besonnenheit. Helft mir! Ihr könnt das! Dazu 
wollte ich, dass es euch gibt!
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